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IOI Z. Denkst i 

Der unter Dei-bit tm sagt-gewann 
Die-e lauten Etedentpeer zur Haut-, 

Zieht durch Gelura und Felder-. 
Tet Pfeil zuckt oou dcpt Bogen schnell, 
Bei Du arui nnd Hunde-reden 

Du feucht der Hirsch die Wälder- 

Wild durch der Eichen alten Forst 
Zum adlerliotieu Felsenhorft 

Schwingt er dedeud die Glieder, 
hält Rast dann aus dem mutigen Block, 
Schliugt Wer-Hand iu des.i Haar-G Gelock 

Und blickt ins Thal hernieder. 

Und wo in&#39;s Thal sein Auge schaut. 
Erglänzen Früchte tauit verdaut- 

Schrvillt blau am Stock die Traube· 
Und wte er spricht ein einzig Wort, 
Fliegt rasch one Grün der Baume fort, 

Und Scharlach hängt am Laube. 

Schlau lächelnd stößt er dann in&#39;s Horn 
lind stürmt aus-S neu durch Busch und Dok- 
stsotn selogettntrrnten Gipfel-s- 

uuo ans den Ruf dadekaedrautt 
Kommt Sturm, setn Jagdgesell nd saust 

Dao Laub von Zweig nnd Wir el. 

Zwei Hulden 
Idizze ans-z dein Wiener stehen, von H. Butter-. 

Moriz Wasserstosf litt an einer hoff- 

nungslcxen Liebe. Der ganze Mensch 
war hofnungsios. Man tonnte ja 
Mitleid haben mit ihm, aber in das 
Mitleid mischte sich doch auch, dieses 
abschwächend und verdünnend, ein ge- 
wisser Aerger. Wenn einem Menschen 
so gar nicht zu elfen ist-das ist doch 
elelhastl Schlie lich ist er au selber 
schuld, oder eigentlich doch ni t, oder 
recht eigentlich und ganz genau erwogen 
am Ende doch. Jst das nicht ärgerlich. 
wenn man sich so den Kopf zerbrechen 
muß über einen Menschen, der einem 
wirklich leid thut und dem nun durch- 
aus und durchaus nicht zu helfen ist? 

Wasser-staff war ein jun er Mann 
von fünfundzroanzig Ja ren und 
studirte Medizin an der Wiener Uni- 
versität. Eine völlig hoffnungslose 
Geschichte Er stand erst im zweiten 
Jahrgang, und die Aussicht, daß er sich 
bis— zu seinem Diplom durchringen 
:-r!de, war eine äußerst geringe. lind 
wenn auch! Wenn er schon sein Divlom 
hatte, wer sollte sich i l) n zum Arzte 
wählen? Ein Mensch von schrvächlichcr. 
kleiner-, verliimmerter Gestalt, schöviq 
geileiketx kenn er war dettelarmz mit 
einem nervösen Zucten im Gesicht, 
mit seinem unglaublich festsitzeuden, 
unauerottbaren politisch jürsischem 
Deutsch«einem solchen Menschen geht 
man lieber aus- dem Wege, als daß 
man ihn eigene aussucht und l;olt, zu 
mal ja sonst wahrhaftig tein Mangel 
herrscht an tüchtigen Aerzten ohne ter- 

artige erschwerende Umstände 
Meister Billrotd, der arniale Chi- 

rura, hat sich einmal in einer Broschüre 
mit Bitterteit iirer den massenhaften 
Zuzug der armen Studenten aus Ga- 
lizien an die Wiener Universität aus- 
--k..—--t.--- its-.- (.«. I--X-»ZIJ.-- seh-sk- 
Cis « 1L’k1,(ll. Jll Ell Unsinn ksikn I. qui 

siien -(tiilei«. verbittet iiiid verliiiii- 
P nieri, ritriii iii..eie oiiierieiite nnd 

qiiiiiisislle .:iiiif«i:.ittische Beiniiliiing 
»- iiotiidiirtiiii i.::i·.-reite:, in friikier Jn- 

fieisp s.1:.. iieliioiticii, töriseiiiti iiiib 

geiiriisixi:i1:i!t»iii-.iliitiiinksisitei meist 

eiitietzs iiki iiizi tietiirieii sie Die Liiit des 

St:i:iiiiii-;- si ii is..«.«,, Dass ji tiiiti niei 
steisk ein ifirni anszsiilktklcieii ist. 

Wenn lciin XII-:- ilikiiriiieidliitse ein 
tritt iie sijiiit ein iiiiioischeii itieiit niirts 

siir ein etirliities Handwerk iiisii sinc- 
iiiii iLir iiiksere Berufe verdorben dann ist etcn nichts Andere-:- eir ei-.. Hi, 
til-: eine innerlich-e Vermehrung :e-:« 

triiiirigsteii, bei iiiissensitiiistiii en Pro- 
letiiiiiii e:. Ter iiiofze Ueteliiie liat ob 
seine-:- Biches iiiii iiizerlei kliifeiliiinm 
ersoliren, iii e:- Witz noch ziir Hjeit iei 
liberalen Hoistrtlutti das-; er eH ver- 

öffentlichte lsx iiuide iliin bis-J ver- 

argt, und aris; ioi i riiz We stiii, iiiio 

sich erhob. Iri, er niiiszieetiixiiisz Wasser 
in den Wein seines «,ornee iiiesieii nnd 

öffentlich erklären, dirs-, er esJ so iiiid 

nicht s o gemeint bade» aber- sgenaii 
etiiiogeti-«sg.iiiz linreettt hiit er doch 

--nicht gehabt 
Moriz Wiisserstse ff gehörte zu jenen 

Unglücklichen, die der Bilbiingstrieb 
und die verbeißiiniigvolle Ahnung einer 
Indem besseren und lichteren Welt aus- 

der trüben Heimath getrieben hatte 
Ein edles-« aber versehltes und thöricti 
tes Streben Wer bei einem modernen 
Mammon-Laus iiiittliun will, der iiiiisz 
dazu zweierlei initbriniieiu die Tong- 
lichteit von Heu-J im- und die entspre- 

ende Voriereisiiiiiii Liine diese zwei 
nerliiszlirtien Visi«k-,-.ii:.,1iiiiis.ii ist die 

Betheiligiini :.’,iil)iii«-iin ei wird 
icherlich grn Wege liegen bleiben oder 

ünsiigstcn ,iil!e:s siit lange vor dein 
iele ali- gesii liiieii t kennen iiiiifsen 
Wassersttifs i: «i s·?-:: n seit inelii iile 

ier Jahren i::i t-» lliiioeisit..i iiiitri 
itt, aber iiåxr resi ciisiten Jssiiiiiritzi 
or er doch nich nisixt lixiiiszsetisiii 
en. Ciinniiil ivcir ers iti:ii i.«ii ten 

ollegieii «:el: ern niiii iiisciiiinsiiiezi sii 

en, diinri spie-ist lxisiite er lciii reitssteki 
liid kitkcit s is den Voriiriisi::iiiek: 

sei ci 7:.-: ie, Bonn-it isnd 
.· Isspi -I. iz mit-der i: is 

« t! e-: iiing dabei ein Se- 
esier iii:;«- ciniere iii die Briichc 
tei er boffre neit) iminei weiter, frei- 
i nicht gen-, so ziiversichtliiti, wie 
"lfie iind iitei Die rosigen U »Zukunfts- 

der tcixannen sich so nach iinii nach 
d schon licnsisssi .ii titliiiii tris1-«i 

leiei in l· » 

.- : ;il«;«s«-;« ks "««: 

zwei JU- i-· ikriispen «i 

« UBTX«;«7«"’ ’. TPT FTiTiH s;. ivi 

Pos ist ein iiiiiilii,e—3 Exis «- 

« et Simifonte-in gil sielth .i i«:"d 
n und Gänge voii blitzt-lauter 
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Zauberkeih ein Verdienst der riesel- 
arnen Dausmeisterim Frau stathi 
ruckner, die da das Szepter führte. 

Richt daß sie selbst die Treppen aufge- 
rieben und alle groben Arbeiten selbst 
anrichtet hatte, obschon sie tüchtig mit 

gugrifsi wo esxnoththah aber sie hielt 
arauf und schaute dazu. Sie hatte 

eine Bedienerin aufgenommen fiir die 

Lchwere Arbeit-sie konnte es thun, da 
ie Sperrgelder in dem großen Haufe 

recht reichlich flofsensund da genügte 
es, wenn nur ihre Auicrität iiber dem 

Ganzen schwebte. Und diese Autorität 
wußte sie auch zur Geltung zu bringen. 
Wenn die Kohlenmänner Kohlen oder 

»die Mägde zum Mittag- oder Abend- 
zessen Bier zutrugen und es sich dabei 
lereignete, daß schwarze Kohlenstiictchen 
auf die Treppen fielen oder etwas von 
dem braunen Bier auf das blank ge- 
scheuerie Gestein heraustriiufelte, da 

ab eö immer ein Strafgericht, daß nur fo das ganze Haus widerhallte. Dem 
Donnerwetter folgte immer feierliche 
Stille. Die Mädchen schlüpften scheu 
in die Wohnungen, und die mustel e- 

waltigen Kohlenmänner schlichen ich 
in ihrem Schuldbewußisein still davon 
und drückten sich, so gut es ging, um 
eine neuerliche Atiacle herum. Denn 
mit Frau Bruclner war, wenn sie ge- 
rade nicht gut zorngeröthet und noch 
immer auf die »Bagage« scheltend— 
aufgelegt war, nicht gut Kirschen essen. 

Und wenn sie dann mit blitzenden 
Augen und rothen Wangen-ich 
glaube, tein Mensch auf der weiten 
Welt vermag leidenschaftliche Mono- 
loge so gut herauszubringen, wie eine 
in ihren heiligsten Gefühlen beleidigte 
Hausmeisterin——i»hre Wohnung betrat, 
da richteten sich aus einer dunklen Ecke 
zwei schwarze Augen auf sie in stiller, 
glühender Bewunderung, in brennen- 
dem Verlangen, die Augen Moriz 
Wasserstoff5. 

Er war ihr Zimmerhert. Jn dem 
stattlichen, lichten Haufe bewohnte er 
eine kleine, dunkle Kammer, die sie »zn 
verlassen« hatte, wie man in Wien sagt, 
seitdem vor einigen Jahren ihr Mann 

estorben war. Die gutherzige Haus- frau hatte ihr den Posten belassen auch 
nach dem Tode des Mannes, der bei 
seiner Tagesbeschäftigung als, Bank- 
diener doch nicht viel auf das Haus 
schauen konnte, und weil Frau Brud- 
ner auch allein hinreichende Gewähr 
siir die pflichtgemiißc Lbsvrge bot. So- 
gar das wurde ihr auf ihre Bitte ge- 
stattet, daf; sie die Kammer ,,derlafsen« 
durfte. Und da siigte es sich, daß Moritz 
Wasserstoff ihr Zimmerherr wurde. 

Sie vertragen sich ganz gut mitein- 
ander. »Ich weisz nicht, wag die Leut« 
immer zu reden haben,« pflegte fie zu 
ihren benachbarten Berufsgenossinnen 
anläleich so manchen willig herbeige- 
führten ,,Standerlg« zum Tratschen 
zu sagen, »mein Jud’ is a ganz a 
----- cis-so Sk- «ZIJ«A Uns-« Clnn « NR 
suowd -»-k·s, »s« nos» ------ »s--D. 

gab wirklich keine. 
Es wird ein ewig ungeliistes Räthsel 

und ein ungeliistetes Geheiinniß blei- 
ben, wie Wasserstoss es zusammen- 
brachte, immer am Ersten seine Miethe 
zu bezahlen, aber er brachte es zusam- 
men, und wie er im Uebrigen hungerte 
und darbie, das tonnte Niemand so 
recht genau erfahren, auch Frau Bruek 
ner nicht. Essen musz der Mensch nicht, 
ialtulirte er bei sich, aber, wenn man 

bei der Frau Briictner wohiit-s-—die 
Miethe musz man pünktlich bezahlen, 
und wenn man das Geld mit den Hän- 
den aiiå der Erde graben müßte. 

Ein Mensch, der so taltulirt, ist 
v e r l i e b t. Wasserstoss war es, 
rasend, gierig, leidenschaftlich. Eine 
nicht bezahlte Miethe hätte die Gefahr 
der Trennung herausbeschtvören tön- 
nen, nnd Wasserstoss hätte lieber den 
Tod erduloet, als die Trennung Von 
seinen islefiiliten hatte Frau Bruciner 
nicht die leiseste Ahnung. Er hiitete 
sich wohl. Tenn auszei- dem kolossalen 
Hohngeliin,ters- mein Gott, verhöhnt 
hatte man ihn ja schon genug im Le- 
ben-war noch etwas Anderes, viel 
Schrecklicheres zu gewärtigen-wieder 
die Trciiii.iiia. 

So unbegreiflich ioar Wasserstoffs 
Leidensiisast durchaus nicht. Frau 
Brudner ivar gros; und üppig von Ge- 
stalt; sie til-einigte ihren Ziinmerherrn 
gut uiii Oaurkesläiigr. Gutmiithig, 
wie sie im Urnnde trotz ihres vielen 
und lauten Scheltens war, lachte sie 
gern, wol-ei ihre prachtvollen Zähne 
dortheilhaft zur Geltung kamen. Dann 

ielten in ihren Augen auch sröhliche 
lanzlichter, unr- nieht nur die Augen 

lachten mit, sondern das ganze Ge- 
sicht, ja, die aanze große, ungeschniirte 
Gestalt. Besondere Sorgfalt wandte 
die etwa dreisiigjährige Frau nur 

Lhrern gelben, goldglänfenden Haar zu, 
as immer nett und n cht ohne Kunst-s 

Htigieit so angeordnet war, daß est 
r das gesunde und ansprechende 
tlchs und Blutgesicht eine hübsche Be- 

krbnung und Umrahmung bot.- Feine 
goldige Nackenlöeichen kosten den edel 
gezeichneten Hals, der weiss und rund» 
war, wie der eines Kinde-S. Sonst hielt 
sie, an Werttagen ivenigsten5, nicht viel 
aus Toilette. Eine dünne rathe Bliise 
schmiegte sich um ihre iiiiposante Viiste, 

»und der blaugraue Rock, der sogar 
einen Ansatz zur Schleppe auswieg, lieh 
ihrer Gestalt, wenn sie ausschritt, 
etwas Königliches. Die Arme trug sie 
im hause stets bloß, um sich leichter zu 
thun bei ihren vielen hantirungen Es 
waren mächtige Arme von nicht unedler 
Plastik. « 

Stundenlang konnte Wasserstosxaus dem Lilieaus in seiner dunklen am- 

nier, se st unbemerkt von ihr, lauern, 
uin sie zu beobachten und ihren Bewe- 
gungen mit brennenden Blicken zu fol- 
gen. Er lebte w«ie·«·irn Fieber. Diese 

--. Hv- -- CHO-- -. » --.. 

Unserem-Figur hatte es ihm ange- 
than. Was in ihm brannte, das war 
tote Gier, die Sehnsucht der unterdrück- 
ten, getretenen Rasse, tas war das 
Tschandala-Element, das nach Be- 
freiung, nach Erlösung lechzt durch die 
Vereinigung, Berschmelzung mit der 
freien, starken, gesunken Rasse- 

Eines Tages wurde Wasserstoff von 
seinem Beobachterposten aus Zeuge 
einer Szene, die fein lebhaftes Jnteresse 
in Anspruch nahm. Die Thüre seiner 
Kammer war halboffen, so daß er jedes 
Wort hören konnte, und der Vorhang 
an der Thüre-es war nämlich eine 
Glasthüte, die das bischen Licht in den 
Raum einließ, der sonst teine Fenster 
hatte-war ja immer mit besonderer 
Achtsamkeit so gerichtet, daß der Be- 
obachter, ohne sich selbst preiszugeben, 
Alles überblicken konnte. 

Frau Bruckner hatte tags zuvor in 
ihrer Wohnung gründlich herumgestö- 
bert und sich nun von der Straße einen 
jüdischen Hausirer hereingewintt, der 
durch laute, eintönige Rufe seine be- 

sondere Geneigtheit kundgegeben hatte, 
rgendwelche Geschäfte abzuschließen, 

seien sie welcher Art immer. Frau 
Bruckner hatte fürchterliche Musternng 
gehalten. Da waren noch einige 
Dinge, die ihr nur im Wege standen 
oder ihr sogar noch Motten in’s Haus 

küchteten—die letzten Reste deg Nach- 
asses von ihrem Seligen; sein eiserner 

Waschtifch, sein Rafirzeng, ein Winter- 
roel, ein Paar Stiefel und sonst noch 
einige geringfügige Effekten, als vor- 

nehmstes Stück darunter ein alter 
Chlinderhut. 

Der Mann der Geschäfte trat inner- 
lich erfreut ein. Die Zeiten sind 
schlecht; die Gelegenheiten werden 
immer seltener-umso erfreulicher, 
wenn sieh eine darbietet. Er hielt es 
aber siir angemessen, seine Freude nicht 
erkennen zu lassen. Es war angezeig- 
ter, von vornherein den Kummer zu 
martiren über das jedenfalls fehle-hie 
Geschäft, das er hier machen werte. 

Die Sachen seien gar nichts werth, 
meinte er nach einer turzen. gering- 
schätzigen Prüfung, die nur die Be- 
stimmung hatte, die Erwartungen der 
Vertäuferin möglichst tief herabzustim- 
men, aber weil die Frau eine gar so 
schöne und liebe Dame sei, wolle er 

etwaige Verhandlungen nicht ganz von 

sich weisen. Frau Bructncr gestand zu, 
daß es leine besonderen tiostbarleiten 
seien, die sie darbiete, aber etwas sei der 
Kram ja doch werth und sie wolle ihn 
einmal aus der Wohnung fort haben. 

Es gab tein scharfeg Feiesaiein ais- 
es zur Preisbestimmung tam. Unter 
einer Flnth von Schwiiren, Vethenes 
rungen und herzbewegenden Htlaqen 
versicherte der Hausirer, Daß er für den 

ganzen strempel unmöglich, ganz1 und 
gar unmöglich, mehr alö acht Gulden 
gehen könne. Man schuftet und schin- 
det sich wie ein Hund, und wenn man 

Abends todtmiide nach Hause lomme, 
habe man nicht einmal das trockene 
Brod verdient-das Leben sei über-- 
haupt tein Leben. 

Frau Brudner hörte theilnahmsooll 
zu· Jhraingen die heriierreisienden 
Klagen nahe, und obschon sie sich fest 
vorgenommen hatte, auf ihrer Hut zu 
sein, aab sie doch einer inneren Regung 
nach und sagte, dasi sie gerne einen 
Gulden nachlassen und sich mit sieben 
begnügen wolle, da es ihm nun doch 
einmal aar so schlecht ginge. Sie that 
noch ein Uebrigen Sie hieß den Mann 
sich setzen und trug ihm einen meisz 
auf. W wird ihm doch niohlthum dein 
armen Eis-innen dachte sie sich. Mit 
dein Inn-iß hatte sie freilich kein rech- 
tes lslliicl Es war ein »Schivcin5- 
Carboiiiiadel,« das ihr vom lehteii 
Abendeffen iibriggeltlieben war. Seine 
einschlägigen Auftlärungen fand sie 
stichhaltia. »A Religion sniuß der 
Mensch haben," sagte sie, ,,alleg eins 
was fiir eine, wenn er nur eine Reli- 
gion hatt« 

Als es zum Bezahlen lam, stellte es 
ich heraus, daß der Hausirer über- 
aupt nur fünf Gulden im Vermögen 
atte. Wie er auch seine sämmtlichen 

agchen durchsuchte, es fand sich nicht 
Mc t Vot. 

»Wenn Sie mir nicht trauen, schöne 
Frau,« sagte er, »so lasse ich die Sa- 

en einstweilen hier. Jch laiise in die 
eopoldsiadt, verschafft mir die zioei 

Gulden, und hole sie dann ab.« 
»Wozu sollen Sie erft den weiten 

Weg machen! Nehmen S’ die stra- 
muri nur mit; Sie werden mit die 
zwei Gulden schon bringen« 

Seine Schioüre, dasz er die zwei 
Gulden »kleine noch« bringen werde, 
drohten, sich in’s Endlose zu verlieren; 
Frau Brudner cltr schnitt sie ab, in 
dein sie einfach sagte: 

»Schon gut; Sie werden mich nicht 
betrügen.« 

Und dann half sie ihm noch beim 
Aufpacken und gab ihm zum Abschiet 
die Hand. 

Moriz Wassersteff hatte die Szene 
mit wachsender Vlufreaung verfolgt· 
Als der Hausirer sich entfernt hatte, le 

gab er sich zu Frau Bruckner hinein, 
sum mit ihr zu reden. Das Erste, wag 
et ihr vor-zuhalten hatte, war, dasz sie 
die Sachen zu billig heraegeben hätte. 

»Das meis; ich eh,« meinte sie gut- 
tniithigx »aber weil’t·- gar so ein armer 

Teufel iv.ir!« 
Gut, aber ab sie denn gar so sichei 

sei, daß er tie zwei ("--"i:’-den orinpxi 
werde. 

» 

»Ganz-, s«.&#39;.;er.« 
,,Siino?jre—i i-:E «i.;-t-: iih doch ist « 

’darauf.« — 

i »Das iniirc is: ixe b Eise C »An-its 

,tei,« eiferte fie. »Mein, ai- J»".i:.« sisk 
sen-ähnlich nobleixaisz die «Jloølichie:i.« 

Als Wassersioff Abends nach Hause 

» 
—-H,-,-—,s 

lHam, war seine erste Frage, ob der 
Mann mir der zw.i Exil-du dagewesen 

«Nein; er wird sehen ktxnmen,« lau- 
tete die tut-z aktneisenxs Antwort 

s Wasserskeff schlief in dieser Nacht 
Richt· Der Mann mit den zwei Gul- 
iden ging ihm nicht aus dem Kopf. 
Seine Aufregung wuchs-, als er so da- 

lag, und sie steigerte sich zu einem 
förmlichen Fiel-er. Der Mann wird 
nicht kommen, sagte er sich immer und 
immer wieder vor. Und er ahnt nicht« 
was fiir ein Verbrechen er begeht. Der 
Schust, der Schust! Er verdiente aus- 
gehängt zu werden! Er versiindigt sich 
an seinem ganzen Volk! 

Am nächsten Vormittag blieb er 

eigens zu Hause, um abzuwarten, ob 
der Mann kommen werde. Er wartete 
vergebens-. Abends fragte er wieder-— 
er war nicht gekommen. Er knirschte 
mit den Zähnen. Frau Bruckner nahm 
die Sache aber gar nicht tragisch und 
blieb gleichmiithig dabei: »Er wird 
schon kommen!« 

»Ich fürchte, daß er Sie betrügen 
wird, Frau Vruclner,« sagte er, »Sie 
schon betrogen hat« 

Sie sann eine Weile nach, dann er- 
widerte sie: 

»Ich glanbs noch immer nicht, und 
wenn er’s wirklich that-sum schrecklich 
arm nnd unglücklich muß ein Mensch 
sein, tsevor er so etwas thut!« 

Sie ahnte nicht« welche Wirkung ihre 
Worte auf Moriz iibten, zu welcher 
Größe sie vor ihm answuchs in ihrer 
Milde nnd Barmherzigkeit. Was ihn 
bei der kleinen Schurlerei so erregt 
hatte, das war eine Art Solidaritäts- 
gefühl, und nun empfand er das gute 
Wort wie einen Segen—nicht für sich 
allein. 

Wieder verging die Nacht wie im 
rIZokns nnd wish-f hsk Vinkmiiinn im 

vergeblichen Warten Da snchte er sich 
den einzigen Ueberrock hervor-, den er 
hatte, nnd unterzog ihn einer fachmän- 
nischen Untersuchung. Der Rock war 
——er war Kenner—auch siir den Wie- 
derverkiiufer noch seine drei Gulden 
werth. Er wollte inn, wenn&#39;s nicht 
anders ging, fiir zwei Gulden an den 
Mann bringen. 

Als er, von Frau Bruckner unbes- 
merkt, aus dem Hause schleichen 
konnte,1nachte er sich eilig davon, und 
in der Judcngasse, diesem Emporium 
des Welthandels mit alten Kleirern, 
schlug er seinen Rock los-, es ging nicht 
anders, für zwei Gulden. 

Nach Hause zurückgekehrt, fragte er 

wieder hastig, ob der Hausirer dageire 
sen sei, nnd als er wieder eine ver- 
neinende Antwort erhielt, da schlug er 

sich vor den Konf, lachend iiler die 

eigene Vergeßliciiteii Tor Mann sei 
ja daaewesen,Vorixiittngg,gerr1de ais 

»Frau Brudner mir den Vodcnschliisseli 
sortgetoesen fei, und habe ihm- seg sei 
zu UUUUII, UUH cl Utl UJCULUUU ULU ltlull 

daran gedacht hätte-die zwei Gulden 
für Frau Bructner übergeben 

Frau Vruelner nahm die zwei Gul- 
den danlte ihm, und al-: er sich wieder 
in seine stammer- zuriielgezogen hatte 

schüttelte sie den Flops über seine offen- 
ichtliehe Verwirrung 

Am Abend beim Stauderl erzählte 
sie ihren Berussgenossmnen die ganze 
Geschichte Wie rnan sich halt doitt 
immer in Acht nehmen müsse, schloß 
sie. Wenn sie nicht zufällig ihren 
Zimmerherrn fragt, ob er nicht die 

zwei Gulden von dem armen Hansirer 
gekriegt hätte-»wer weiß, nd sie sie je 
im Leben gesehen hätte. So sind die 
Leut’! 

Der Xenidbriestrågerdienlh 
seine Einrichtung Entwicklung und Wir-Un- 

sen in den Ver-. Staate-u 

Der seit fünf Jahren in den Ver. 
Staaten bestehende Landbriesträger- 
dienst hat in dieser Zeit ganz enornle 

Fortschritte gemacht. Von einer ersten 
versuchsweise gemachten Bewilligung 
zum Betrage von MOMJO ist das Jah- 
resbudget auf 87,500,000 für diesen 
Zweig der Postbeförderung angewach- 
sen, und die Postbehiirden trachten da- 

hin, den Landpostdienst über alle Theile der Ver Staaten, welche sich dazu ei 
nen, zu verbreiten. Von den Les U 

Counties, welche aus die Staaten und 
Territorien sich vertheilen, sind jetzt 
etwa 1 JOO für die Einrichtung von 

Landbrieftriiger Routen geeignet, und 
man rechnet, daß dieser vollständige 
Dienst Pro Jahr PL. 4,l)00, Otto tosten 
wird. Gegenwärtig existiren in allen 
Theilen des Landes unaesähr 12,5W 
Routen, und hll)l«lilationen für die 
Einrichtung weiterer l(),000 Routen 
schweben vor den zuständigen Behör- 
den. Bei der Einrichtung solcher Rou- 
ten verschwinden die Postämter Vierter 
Klasse, welche zuvor in den betreffen- 
den Gegenden bestanden hatten. 

Die Ziosten des Landbriefträgerdiew 
sie-Z repräsentircn eine euortue Sunune, 
aber die Erfahrung hat gelehrt, daß 
seit Einfiilrzlng des- L .ni« postoiensteg 
das stott scjiz it si-.) ständig von Jahr 
zu Jahr verringert hat; je weiter die 
Landbrleftriiger-t.liouten sich ausdehn- 
ten, desto bisher stellten sich tie Ein- 
nalunen Als jener erste Versiah mit 
der Einrichtung vou Leiiidlsrreslra1e«- 
Routen qemacht ldurde,b lief sieh daLs 
jährliche Posldciiiil ans rund Ists-,- 
000,;00« ifzu s,»«·. «l;,re in 
dem, tsec zi&#39;, riss- ..s ul 1-.1 

s7,500,0431« s l. L-: « softdicnst 

aulgeweudet l::.:..· s ein He 
fizt von tkue :.—&#39;:,« i-,-«« : ’."2?c1.«-?nl15 
musz hie: ts:.·.-:::« : I «- 

-, 
eralu-".inder« klug re; J« au: 

ener Stiliasieael des ttmerulirztiui 
stets S« nilh i. it zuzuscczrei en ist, .e:- 

infolge die ,,Postsaehen zweiter Klasse-« 
n angemessener Weise gesichtet und 

Eis-, wag nicht da hinein gehn-te, ver 
J 

dritten Klasse unterstellt wurde, so daß 
hinfort teine Novellen- oder Retlanres 
bogen als Magazine oder Zeitung-o 
verschickt werden können, sondern mit 
dem regulären Porto fiir Drucksachen 
versehen sein müssen. 

Jn Folge der täglichen Ablieferung 
und Entgegenn wer Briefen in den 
ländlichen Distri ten, hat der Brich-er- 
lehr ganz gewaltig zugenommen, in den 
meisten Counties von 15 bis 20 Pro- 
zent, in vielen bis zu 100 Prozent. 
Man hat ein Kontrollshstem eingerich- 
tet, welches ermöglicht, genaue Feststel- 
lungen über diesen Punkt zu machen, 
indem die Landhriefträger gehalten 
sind, täglich Eintragungen über die 
Zahl der von ihnen abgestempelten und 
zur Ablieferung empfangenen Briefe zu 
machen. Die Postmeister der Central- 
Postämter, von welchen die Routen 
ausgehen, sind desgleichen angewiesen, 
über die Zahl der Vriefe und Packete, 
welche von den Briestriigern einaeliefert 
werden, sowie derjenigen, welche an die 
einzelnen Routen abgehen, Buch zu 
führen. Natürlich tritt die Mehrein- 
nahme für Porto nicht in den Land- 
distritten ausschließlich zu Tage, son- 
dern ein großer Theil, fast die Hälfte, 
kommt aus den Geschäftscentrem da 
der vermehrte Verkehr hauptsächlich 
zwischen Stadt und Land sich ent-. 
wickelt, weniger von einem ländlichen 
Distritt zum andern. Der Umstand, 
daß die Vriefe täglich vom Hause abge- 
holt werden, erleichtert und stimulirt 
das Briefschreiben«in den ländlichen 
Distritten ungemein. Dann hat auch 
das ZeititngS-Abonnement ganz gewal- 
tig zugenommen, da der Farmer es 

nicht mehr nöthig hat, zum nächsten, 
vielleicht ein paar Meilen entfernten 
Postamt zu fahren, um sich Briese oder 
Zeitungen zu holen, sondern die Ablie- 
ferung an der Thüre erfolgt. Jn einem 
einzigen County in Iowa nahm die 
Zahl der Zeitungs-Abonnements nach 
Einrichtung des Landbriefträgerdien- 
stes um 2000 zu. 

Der Konareß wird im kommenden 
Winter angegangen werden, die Bewil- 
ligung fiir den Landbriefträgerdienst 
um säomysnju zu erhöhen, damit das 

Postamt den Wünschen der Bevölke- 
rung in diesem Punkte gerecht werden 
kann. 

Aus der Vundegarniee 
a u L g c st o f-, e n wurden im letzten 
Fizlaljahrc ZUlsI Mann; 4554 Mann 
wurden versclyickcner Vernelkcn schuldig 
befunden lag heis3t: jeder 20. Mann 
in der Armee Tit Tcdegstrafe wurde 
ülser H Elltann nerlsangt, davon it wegen 
Mord, 2 wegen Tricklion nnd Ueber- 
iritt in die feindlilifke dir-mer« 1 wegen 
Tsesertion nnd Waffen-—- und Muni- 
tionSrielssstalles. 

Von wilden Thieren 
zerrissen wurden im Jahre1901 
in Jndien 54523 Menschen, und an 

Schlangenbisz starben 22,5!57 Men- 
schen. Gean die vorigen Jahre be- 
deutet dies eine Zunahme Nahezu 
50,0«(I Stiid kltiudvieb wurden zerris- 
sen. Segen Belobnnug der Regierung 
wurden thut l4,-«;(I1 iisilde Thiere und 
70,098 Schlangen getödtet. 

Mahnruf eines Seelsorgers an 

netvcnfchwache Männer-. 

its itt ritii lusttagiiisineiihr Tbtitfiiche, dasi 
hisutiutage reidrnde attei :’lrt, besonders 
Männer« die iiiit .lii-«itisiitchwiiche, i·owie ge 
wisse-i Schwacheiiistandeu behaftet tiud, durch 
zllnpieiiuugrn ,.iiiiii-l)ll1arer« iiud »billigrr« 
littivertalniittel iiiid ,,»3-.Tuiideisiireti« irrege 

’tiil)i"t werden. Auch ich war riii Tini-r der 

illnerfahrenbeit iiiid risichtgliiiibigfeit, bisz ich 
endlich die erfehute wirkliche .lii-ttiiiiir fand. 

sich halte eg daher fiir meine l5l)riiiritptlicht, 
Zu wainen und in helfen. 

Ich telbst litt noch vor liirier Zeit an 

Schwächerintiiiiden recht trauriger Art, uud 

ircin zerrütteter Icetveutiistatid liest niich iiir 
meinen Beruf als Pastor fürchten Heute 
bin ich wieder eiii neuer Mensch und taun 
der Zukunft glücklich nnd zufrieden entgegen- 
sehen. 

Und nun einige ernste Worte: Viele Mau- 
ner leiden iin Geheimen, weil sie den Muth 
nicht sindeii, etwaige Verirriingen einzugehe- 
hen. Ja, Euch meine ich, die Ihr iniithlos, 
net-diss, veriagt, geschwächt, gesellscliafts- 
scheu, gedächtnisischwach seid. Euch, die Jbr 
Euch am Morgen müde und matt vorn Lager 
erhebt, denen die Arbeit zur rast wird, die 

ihre Energie, ihre redensfreude verloren, 
Euch, deren Eheglück nur ein Schein itiid 

i5«uch, Jhr itiit Zittern und Zagen daran 

denkt, ob Ihr es wagen dürst, eine Ehe ein- 
iugehen 

Lb nun ein Mann durch einige Schuld, 
durch Jugendfütiden, durch zu schwere Vli- 

beit oder durch andere Ursachen seine beste 
straft eiiigebitsu hat —- ich nieine, J e d ein 

folltc Rettung werden, denn nur ein voll« 
koiunicn gesunder nnd kräftiger Meiitch ist 
ein wahihatt glücklicher Mensch- llnd diseni edlen Zweck will ich niich widnien. net 

Tank soll ineiiie einzige Belohnung friiil 
Taß ich Euere-g vollen Vertrauen-z würdig 
bin, dafür bürgt mein Stand. Wollt Ihr 
meinen Rath hören und wirklich gesund wer- 

den&#39;s Dann beschreibt inir tiuren Zustand 
frank uitd trei, legt Gurt-in Brief eine Markt 
bet nnd ich will Euch gewissenhait den sichern 
Weg zur Heilung zeigen. 

Meint- Adresse ist : 

Auster Lev Groß, 
Clifivll Springs, N. Y 

An den Herausgeber des StaatssAuieiger C- 

Hetold’s. — Ich bitte uin niehrinalige Ver-. 
öffentlichuug meines Mahuruss in Jhreni 
geschäyten Vlattr. P a st o r G r o ß. 

o HEXE-es K :- 4 
W cu- lila sont-, ltie tlii liiiiiisilteliiiiift liiiht 
Ut- 

Unverdauljthkeit 
Aus Unverdaulichkeit entspringen mehr 

Leiden als sich der Laie, ja in vielen Fällen 
der Arzt, träumen läßt. —- Kopfleidem 
Schwindel, Rückenleidem Leber-Assectionen, 
allgemeine S wäche, Niedergeschlagenheit, 
Blithungen un krampshaste Schmerzen tnd 
häufig anstretende Anzeichen dieser er ar- 

mungslosen Geißel. —- Der erste Schritt zur 

EntsernthT dieses Leidens ist eine Re ali- 
rung und rästigung des geschwächten er- 

dauungsiVermögens durch eine zeitgemäße 
Anwendung von 

: Dr. Eis 

August König’s 

Wange-Izu 

: ..s HÄ» -«:::·- e -"—.!-· 

IX W 
I "":« -..«Y sp lRWIiI YEIIWT 

fDa eine gemue UND-Ia.-.c!,i:,anmcisung 
jeder Flasche diese-S U--;i.-c1·s.x!1.ujtelu beige- 

eben Ut, so Nun-In nur dem sterbenden den 
» ath ertheilt-im Drin-c zutraut-n :u Tr. 
Augusthmth FJmnl«:1»-«gcr Tr« »wes-» lscfolge 

efett-m 
«d(e für dei:t"s·"chrs-.m1·i qeqelscixcn Vor- 

chrjsten und dasz Resultat um«-d in Jeder Om- 
icht zustiedeufteuend für Dich ausfallen- 

THE RAMSEY 
Adinstirbarkr Patent 
Corn Husknc 

List-lauft von allen critklaisigm 
.H("indlkrn, oder schickt 50c und Ich 
smdc sroncu Hu—)kcrsi«11srcchtc oder 
II!1ti-.Oa11d,1uns giniuniciiL An. 

c. A. HABIT Mann-.- 

--«Beatkice. Nebraska 

Ein treuer Yatijgeber 
M 

nnd ein wahrer gichaiz 
M des Am eumc Deutsche Werk »Der Nemm s- 
AnhsI-« Umrin- uno mrhrsm te ’.I11-slo.ge,mitvce en 
lebetiittrmssuAt«!»k:rs1111zu’u,nsksidxthmnbeiden CHO- 
fchlcdnsrn urskwn Linie-u Nil Wnn besonderer 
Astiaksn ist Ums- Hint- sins Mute, Nc sich ver- 
«-I,k-«1-.« mum- 1::.- «:; z» ducken-Jen, die m 
sui««s«!-.-ani- ( J» ’« « 

.&#39;:. .. « »O ·-«’!-r1chsrllie,nne Ge- 
z, s«1-.-im:l«zs:««s « .«- us san-suchen Holzikn Ums 

Jst-«11cu-n3’sn. T .-«-«« timzclhx Netmssnäh Im- 
pvmp dummen si. li:x«nmäitb.nk-it. Gedächt- 
HHHHUJ h-- «-,.:.«««---ns ris Jud.HfI-mtmfads-ka1Ich 

.« -: .»H,:- Hur minnt denkt-Hi werden 
I» L »Im 

» 

sum 
» m Quil- 

u- «s-.;..«»k( uxllllxnb 
»Hu-· g-« »-«-hsq««« 

an lssisslsss its-. »ck);-".1w101·k 

ou WIT. 

centuky steel Range, No. 89 A- ls 
Za- slx S- inoh Mel-, even 17x21812, 
Splendjd tasokvolr nnd war-ijE old-st, 
Uns-C throughout with usbestom hum- 
ggythlom bost bakoks und mutet-s ou 

-" Ein-th- Ouur.vteod 10 years- Weis-ht- 
475 Its-· Only 322.90. Terms QSQO only 
bis-lutes payable ss.00 o. month, no tatst- 
sst. Shippid tmmodlatoly on receipt of 
ISOO ouh payment» Wo trust hortest 
people Ioostoel in an parts of the World- 
Cuh disooimt 81.50 ou Reue-. Jst-sichs 
unt-ko- 81.26 tot- snoh 600 muss. M 
tot tro- ccttlocue, but thi- ts the M 
est bist-am ovst oft-roch Wo tokst U 
sollthstn Ins-dot- Nuttomil Bund 

GEIIWY s MIUFAUTUWS co- 
MN(I.631 Esst st. Idol-. ill- 

FV U. ’l’lmmI)80n. 

Umsatiul und Jst-lau 
Omhmu m .tI.1u:·ss8«ui;r-sn. 

Wundeig tthxunssqisschTxCIs 1111d(«cnx.ektsw 

»k« um L,««s.iu1mät. 

skootks II IDEALISva 
Mk DIE coIJ Aas 

·«, ZsMÄOMKehystf Muth M 

IKAND 

Mkqu DEALEKIOSHOW1"k« 
BEFORE YOU SUV. 

AANUFAcTuneo as 

HAMMAI Blwsxa 
LINcoLN.NSZ. « 


